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2023 

Subjektive Indikatoren in der 

Repräsentativbefragung zur 

Teilhabe von Menschen mit 

Behinderungen 

Vortrag beim 34. Teilhabekolloquium des 

Instituts für Teilhabeforschung der Katholi-

schen Hochschule NRW. Münster.  

27.04.23 

Teilhabeforschung als Partizi-

pative Forschung 

Online-Vortrag bei der Abschlusstagung des 

Projekts „Teilhabeforschung – Inklusion 

wirksam gestalten!“ des Paritätischen Ge-

samtverband. 

26.04.23 

2022 

Familien mit erwachsenen An-

gehörigen mit Behinde-

rung: Wie sehen ihre Le-

benssituationen und Zu-

kunftsperspektiven aus? 

Online-Vortrag beim Projekt WIR der Le-

benshilfe Frankfurt a.M.  

18.10.22 

Repräsentativbefragung zur 

Teilhabe von Menschen mit 

Behinderungen 

Workshop „Kommunikative Mittel für eine 

barrierefreie Umfrageforschung“ des In-

stituts für Kommunikationswissenschaft 

der Westfälischen Wilhelms-Universität 

Münster. Münster. 

29.09.22 

Personenzentriert statt instituti-

onszentriert – sozialpoliti-

sche Entwicklungen und 

Herausforderungen für die 

Behindertenhilfe 

Workshop im Rahmen der „Entwicklungs-

strecke 2021/22“ der Heilpädagogi-

schen Hilfe Osnabrück. Georgsmarien-

hütte. 

20.09.22 

Sustain(dis)abiliy – CRPD and 

the goal to reduce inequali-

ties (panel coordinator) 

Kick-off-Konferenz des Kassel Institute for 

Sustainability „Challenges of Sustainabil-

ity Reasearch“. Kassel.  

15.09.22 

„Es muss sich was verändern!“ 

(aber bitte nicht bei mir) – 

Warum es ohne Mindset-

Wandel keinen Wandel 

gibt 

Forum Wohnen „Innovation in Zeiten des 

BTHG: Wie gelingen inklusive Wohnfor-

men?“ der Bundesvereinigung Lebens-

hilfe. Berlin. 

30.06.22 
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2021 

Barrieren im Wohnumfeld und 

im öffentlichen Raum – Er-

gebnisse der Repräsentativ-

befragung zur Teilhabe 

von Menschen mit Behinde-

rungen 

Online-Vortrag beim 2. Kongress der Teilha-

beforschung des Aktionsbündnis Teilha-

beforschung und der Katholischen Hoch-

schule NRW Münster. 

16.09.21 

Forschungswerkstatt „Teilhabe 

in der (Forschungs-)Praxis – 

Virtuelle Theorie-Praxis-

Werkstatt zur Nützlichkeit 

von Modellüberlegungen“ 

Online-Vortrag beim 2. Kongress der Teilha-

beforschung des Aktionsbündnis Teilha-

beforschung und der Katholischen Hoch-

schule NRW Münster. 

15.09.21 

Lebensqualität – was macht 

ein „gutes“ Leben aus? 

Online-Vortrag im Rahmen der RIGL-Online-

Impulse „Perspektive Lebensqualität“ (Re-

gionales Innovationszentrum Gesundheit 

und Lebensqualität Fulda). 

25.05.21 

2020 

Perspektiven der Unterstützung 

von Familien mit behinder-

ten Angehörigen im Er-

wachsenenalter 

Digitaler Vortrag beim Bundeselternrat der 

Bundesvereinigung Lebenshilfe.  

18.12.20 

Lebensqualität und Lebensper-

spektiven von Familien mit 

behinderten Angehörigen 

im Erwachsenenalter – Er-

gebnisse des Projekts „Fa-

milien.Stärken“ 

Digitale Vortragsveranstaltung des Zentrums 

Gesellschaft und Nachhaltigkeit (CeSSt) 

und des Forschungsverbunds für Sozial-

recht und Sozialpolitik (FoSS).  

08.12.20 

2019 

Der erste repräsentative Teil-

habesurvey: Konzeption 

und Methodik 

1. Kongress der Teilhabeforschung des Akti-

onsbündnis Teilhabeforschung und der 

Humboldt-Universität zu Berlin. Berlin. 

26.09.19 

„Teilhabe verträgt kein Passiv“ 

– Ideenwerkstatt zum Teil-

habebegriff 

1. Kongress der Teilhabeforschung des Akti-

onsbündnis Teilhabeforschung und der 

Humboldt-Universität zu Berlin. Berlin. 

26.09.19 

Podiumsgespräch „Visions-

camp Inklusion – Modellre-

gion Fulda 2020“ 

3. Inklusiver Sport-Info-Tag des Projekts 

RinkA und des Hochschulsports der 

Hochschule Fulda. Fulda. 

08.05.19 
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Herausforderungen der empiri-

schen Erfassung von Barrie-

ren am Beispiel des Teilha-

besurveys (mit Viviane 

Schachler) 

Workshop „Forschungsfragen der Teilhabe-

forschung: Barrierefreiheit – Zugänglich-

keit – Universelles Design“ der AG Teil-

habeforschung des Forschungsverbunds 

für Sozialrecht und Sozialpolitik (FoSS). 

Bad Hersfeld. 

28.03.19 

Repräsentativbefragung zur 

Teilhabe von Menschen mit 

Behinderung – Konzept, 

Umsetzung und Perspekti-

ven (mit Viviane Schachler) 

Vortragsveranstaltung des Forschungsver-

bunds für Sozialrecht und Sozialpolitik 

(FoSS). Fulda. 

16.01.19 

2018 

Expertengespräch zu den Er-

gebnissen des Projekts 

„MoBA – Selbstbestimmte 

Mobilität und Bewegung 

im Alltag von Menschen 

mit Behinderungen in be-

treuten Wohnformen“ aus 

wissenschaftlicher Perspek-

tive 

Fachtagung „MoBA – Selbstbestimmte Mobili-

tät und Bewegung im Alltag von Men-

schen mit Behinderungen in betreuten 

Wohnformen“ des Forschungsinstituts für 

Inklusion durch Bewegung und Sport 

(FIBS). Köln. 

29.11.18 

Teilhabeforschung zwischen 

Politisierung und Unabhän-

gigkeit 

Friedrichshainer Kolloquium des Instituts 

Mensch, Ethik, Wissenschaft (IMEW), der 

Fürst Donnersmarck Stiftung und des Akti-

onsbündnisses Teilhabeforschung. Berlin. 

13.11.18 

Personenzentrierung im Bun-

desteilhabegesetz: Steht 

der Mensch jetzt im Mittel-

punkt? 

6. Schleswig-Holsteinischer Sozialrechtstag 

„Bundesteilhabegesetz und SGB XIII – 

Neue Wege bei Teilhabe und Entschädi-

gung?!“. Schleswig. 

08.11.18 

Aktuelle sozialpolitische Ent-

wicklungen und Herausfor-

derungen in der Behinder-

tenhilfe/Sozialpsychiatrie 

Weiterbildung für Führungskräfte „100 x plus 

– Konsequent leiten und weiterentwickeln“ 

der Bundesakademie Kirche und Diako-

nie. Münster. 

05./ 

06.11.18 

Entwicklung von personen-

zentrierten und sozialraum-

orientierten Angeboten 

Workshop für Führungskräfte der Diakonie 

Stetten e.V. – Geschäftsbereich Leben 

Wohnen Regional. Stetten im Remstal. 

19.10.18 

Aktuelle sozialpolitische Ent-

wicklungen und Herausfor-

derungen in der Behinder-

tenhilfe/Sozialpsychiatrie 

Weiterbildung für Führungskräfte „100 x plus 

– Konsequent leiten und weiterentwickeln“ 

der Bundesakademie Kirche und Diako-

nie. Münster. 

19./ 

20.09.18 
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Teilhabe: Personen- statt insti-

tutionszentriert – Herausfor-

derungen für Einrichtun-

gen, Dienste und Mitarbei-

terInnen 

Fortbildung des Hamburger Lebenshilfe-

Werks. Hamburg. 

18.02.18 

2017 

Das Fachliche ist politisch! Zur 

politischen Dimension Sozi-

aler Arbeit 

Bundesfachtagung „Couragiert und professi-

onell für Teilhabe und Entwicklung – Heil-

pädagogik als politischer Auftrag“ des 

Bundesverbands Heilpädagogik. Berlin. 

24.11.17 

Teilhabe: Personen- statt insti-

tutionszentriert – Herausfor-

derungen für Einrichtungen, 

Dienste und MitarbeiterIn-

nen 

Fortbildung des Hamburger Lebenshilfe-

Werks. Hamburg. 

20.06.17 

& 

10.10.17 

Zum Stand der Teilhabefor-

schung 

Symposium „Repräsentative Befragung zur 

Teilhabe von Menschen mit Behinderun-

gen“ des Bundesministeriums für Arbeit 

und Soziales (BMAS). Berlin. 

02.06.17 

Teilhabeforschung – Perspek-

tivwechsel der Wissen-

schaft 

Eröffnung des Instituts für Teilhabeforschung 

der Katholischen Hochschule Nordrhein-

Westfalen. Münster. 

13.02.17 

2016 

Persönliches Budget – wie 

geht’s? 

Seminar „Persönliches Budget“ für Reha-Be-

ratung der Bundesarbeitsgemeinschaft für 

Rehabilitation (BAR). Berlin. 

15.11.16 

Teilhabe als Zieldimension der 

Rehabilitation – Anforde-

rungen an die Forschung 

Kongress „Teilhabe – Anspruch und Wirk-

lichkeit in der medizinischen Rehabilita-

tion“ der Deutschen Vereinigung für Re-

habilitation (DVfR). Berlin. 

14.11.16 

Menschen mit Behinderung im 

Jahr 2035 – Szenarien für 

das Leben mit Behinderung 

in der Gesellschaft von 

morgen 

Fachtagung „Wird am Ende alles besser? – 

Fragen an die Zukunft der Behinderten-

hilfe und Sozialpsychiatrie“ des Bundes-

verbands evangelische Behindertenhilfe 

e.V. (BeB). Bremen. 

21.10.16 
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Entwicklung von personenzen-

trierten und sozialraumori-

entierten Unterstützungsan-

geboten 

Fortbildung des Josefsheims Bigge. Olsberg. 29.09.16 

Das Paradigma der Personen-

zentrierung und Konse-

quenzen für die Ermittlung 

von Teilhabebedarf 

Arbeitstagung des Projekts „Basiskonzept für 

die Bedarfsermittlung in der beruflichen 

Rehabilitation“ der Bundesarbeitsgemein-

schaft für Rehabilitation. Berlin. 

31.05.16 

2015 

Bewertung des Nationalen Ak-

tionsplans 2.0 

„Inklusionstage 2015“ des Bundesministeri-

ums für Arbeit und Soziales. Berlin. 

24.11.15 

Der Diskurs der Eingliede-

rungshilfereform 

Ringvorlesung „Sozialrecht – Sozialpolitik – 

Sozialwissenschaft“ des Forschungsver-

bunds für Sozialrecht und Sozialpolitik 

(FoSS). Kassel. 

03.11.15 

Lebensqualität als Leitbild für 

soziale Einrichtungen und 

Dienste 

Workshop im Rahmen der Organisations-

entwicklung der Lebenshilfe Berlin.  

12.10.15 

Teilhabe, Selbstbestimmung, 

Zufriedenheit – Wie Men-

schen mit Behinderung in 

Wohneinrichtungen ihre Le-

bensqualität beurteilen 

Jahrestagung der DGS-Sektion Soziale Indi-

katoren in Zusammenarbeit mit dem For-

schungsverbund Berichterstattung zur so-

zioökonomischen Entwicklung in Deutsch-

land (soeb) „Lebensqualitätsforschung 

zwischen Wissenschaft und Politikbera-

tung“. Berlin. 

01.10.15 

Anleitung zur Vermeidung Per-

sönlicher Budgets 

Workshop der Bundesarbeitsgemeinschaft 

Rehabilitation (BAR). Berlin.  

14.07.15 

Perspektiven der Teilhabefor-

schung 

Gründungsveranstaltung des „Aktionsbünd-

nis Teilhabeforschung“. Berlin.  

12.06.15 

Personen- statt institutions-

zentriert 

Fortbildung „Teilhabe: Personen- statt institu-

tionszentriert – Herausforderungen für 

Einrichtungen und MitarbeiterInnen“ des 

Sozialpsychiatrischen Verbunds der Stadt 

Braunschweig. Braunschweig. 

20.04.15 
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Sozialraumorientierung und 

Lebensqualität 

Fachtagung „Gut leben in NRW – Leben 

und Wohnen für Menschen mit hohem 

Unterstützungsbedarf“ des Landesver-

bands für Menschen mit Körper und 

Mehrfachbehinderung NRW e.V. Dort-

mund. 

27.02.15 

"One Size Fits All?" – Indivi-

duelle Bedarfslagen und in-

stitutionelle Lösungsmuster 

des Rehabilitationssystems 

Symposium „Diversität weiter denken – Im-

pulse für die Teilhabeforschung“ der TU 

München. München. 

13.02.15 

Aktionsbündnis Teilhabefor-

schung – für ein neues For-

schungsprogramm zu Le-

benslagen und Partizipa-

tion von Menschen mit Be-

hinderungen 

Fachausschuss „Wohnen und Soziale Teil-

habe“ der Bundesvereinigung Lebens-

hilfe. Berlin. 

10.02.15 

2014 

Bedeutung des Teilhabekon-

zepts 

Werkstattgespräch „Über Teilhabe berich-

ten“ des Forschungsverbunds Sozioöko-

nomische Berichterstattung. Göttingen 

05.12.14 

Wie sehen passende Hilfen 

für Menschen mit kogniti-

ven Beeinträchtigungen 

aus? 

Konferenz „UNbehindert teilhaben! Behin-

dertenrechtskonvention für Menschen mit 

kognitiven Beeinträchtigungen umset-

zen“. Forschungsverbund Sozialrecht 

und Sozialpolitik (FoSS) in Kooperation 

mit der Beauftragten der Hessischen Lan-

desregierung für Menschen mit Behinde-

rungen. Kassel. 

17.11.14 

„UNbehindert wohnen – selbst 

bestimmt und in der Ge-

meinde.“ Das fordert die 

UN-Konvention 

Fachtagung „… und da bin ich daHeim?!“ 

für Bewohnerinnen und Bewohner sowie 

Mitarbeitende in Wohneinrichtungen und 

ambulanten Wohndiensten der Diakonie 

in Bayern. Nürnberg. 

01.10.14 

Lebensqualität von Menschen 

mit Behinderungen 

Leitungsklausur von Annastift Leben und Ler-

nen. Rehburg-Loccum. 

11.07.14 

Sozialraumorientierung und 

ihre Bedeutung für die Be-

hindertenhilfe 

Projektleiter-Tagung der Software AG-Stif-

tung. Darmstadt. 

16.06.14 
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Entwicklung von personenzen-

trierten und sozialraumori-

entierten Unterstützungsan-

geboten 

Fortbildung des Josefsheims Bigge. Olsberg. 20.03.14 

„Personenzentrierung“ als so-

zialpolitische Programmfor-

mel im Zeichen der Inklu-

sion – Zu den Wider-

sprüchlichkeiten einer Neu-

ausrichtung des Hilfesys-

tems für Menschen mit Be-

hinderung 

Tagung „Diversität und Inklusion – Umgang 

mit Vielfalt und Verschiedenheit bei Be-

einträchtigung und Behinderung“ des 

Max-Planck-Instituts für Sozialrecht und 

Sozialpolitik. München. 

30.01.14 

2013 

„Was bin ich für ein Leistungs-

typ? Von der institutions- 

zur personenbezogenen 

Orientierung“ 

Fachtag der Lebenshilfe Berlin. Berlin. 19.09.13 

„Teilhabeforschung und Behin-

derung – Überlegungen zur 

Profilierung eines For-

schungsfeldes“ 

Friedrichshainer Kolloquium des Instituts 

Mensch, Ethik, Wissenschaft (IMEW). Ber-

lin. 

16.04.13 

2012 

„Umsetzung der Behinderten-

rechtskonvention: Der Nati-

onale Aktionsplan der Bun-

desregierung“ 

Jahrestagung der Interessengemeinschaft 

Fragiles-X e.V. Bad Salzdetfurth. 

19.11.12 

„Facetten der Institutionsbezo-

genheit im traditionellen 

System. Oder: In der Mitte 

steht der Mensch – und da 

steht er uns meistens im 

Weg?“ 

Fachtagung „Personenzentrierung: Dienst-

leistungen im Wandel“ der Bundesvereini-

gung Lebenshilfe. Marburg. 

27.08.12 

„Barrieren der Inklusion“ Workshop „Inklusion und Sozialraum – Be-

hindertenrecht und Behindertenpolitik in der 

Kommune“ des Max-Planck-Instituts für Sozi-

alrecht und Sozialpolitik. München. 

19.06.12 
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2011 

„Teilhabeforschung: Rechtsfra-

gen und soziale Wirklich-

keit“ 

Fachtagung „Teilhabeforschung jetzt!“ der 

fünf Fachverbände der Behindertenhilfe. Ber-

lin. 

10.10.11 

„Die personenzentrierten An-

gebote – Herausforderun-

gen für Einrichtungen und 

Dienste“ 

Mitgliederversammlung des Lebenshilfe Lan-

desverbands Sachsen. Borna. 

01.06.11 

„Personenzentriert statt institu-

tionszentriert. Neue Steue-

rung durch Case Manage-

ment, Persönliches Budget 

& Co. im Zeitalter von In-

klusion“ 

Vortrag und Workshop beim Fachforum „In-

klusion – alle(s) inklusive?“ der Landesar-

beitsgemeinschaft Wohnen für behinderte 

Menschen e. V. Hessen. Königstein/Taunus. 

18.05.11 

„Personenzentriert statt institu-

tionszentriert. Neue Steue-

rung von Leistungen als 

Herausforderung für Ein-

richtungen und Dienste“ 

Klausurtagung „Strategie Inklusion“ des Le-

benshilfe Landesverbands Mecklenburg-Vor-

pommern. Stralsund. 

05.05.11 

„Personenzentriert statt institu-

tionszentriert. Neue Steue-

rung von Leistungen als 

Herausforderung für Ein-

richtungen und Dienste“ 

Fachtag der Albert-Schweitzer-Wohnstätten 

Bremerhaven. Bad Bederkesa. 

01.04.11 

2010 

  

„Individuelle Bedarfe im Sozi-

alraum umsetzen“ 

Fachtagung „Inklusive Leben“ des Paritäti-

schen Gesamtverbands. Berlin.  

08.12.10 

„Hilfeplanung und ICF“ Fachtag der Landesarbeitsgemeinschaft der 

Freien Träger offener Hilfen Hessen. Kassel.  

11.06.10 

2009 

„Persönliches Budget“ Lehrer-Fortbildung Liebfrauenschule Coes-

feld.  

29.01.09 

„Lebensqualität aus Nutzer-

sicht“ 

2. Fachtagung, Dr. Loew Soziale Dienstleis-

tungen. Wernberg-Köblitz. 

22.01.09 
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„Praxisbeispiele zum Persönli-

chen Budget“ 

Workshop Integrations-Recht des Fachbe-

reichs Sozialwesen der Fachhochschule 

Fulda. 

16.01.09 

„Perspektiven für Forschung 

und Lehre einer Pädagogik 

bei geistigen und körperli-

chen Behinderungen“ 

Vortrag am Institut für Sonderpädagogik der 

Universität Koblenz-Landau. 

13.01.09 

2008 

„Lebensqualität aus Nutzer-

sicht“ 

ConSozial – 10. Fachmesse und Congress 

für den Sozialmarkt in Deutschland. Nürn-

berg. 

05.11.08 

„Das Persönliche Budget“ Unternehmenskonferenz der Nieder-

Ramstädter Diakonie. Kronberg/Taunus. 

28.04.08 

„Selbstbestimmtes Leben – Das 

Persönliche Budget“ 

Tagung „Das persönliche Budget“ der AG 

„Psychosoziale Versorgung im regionalen 

Netzwerk“ Hochsauerlandkreis, Kreis Soest 

und Stadt Soest. Soest 

05.03.08 

„Die Relevanz leichter Lesbar-

keit für die Selbst- und Mit-

bestimmung von Menschen 

mit Behinderung“ 

Abschlusstagung des Projekts „Wissens-

wert“ des St.-Vitus-Werks Meppen. Meppen. 

04.03.08 

„Persönliches Budget im statio-

nären Kontext“ 

Tagung „gute Hilfe – selbst bestimmt“ der 

Fachhochschule Osnabrück. Osnabrück. 

14.02.08 

2007 

„Trägerübergreifendes Persön-

liches Budget“ 

5. Diözesantag der „Diözesanarbeitsge-

meinschaft der Angehörigenvertretungen in 

Caritaseinrichtungen der Behindertenhilfe in 

der Diözese Limburg“. Oberursel/Taunus. 

27.10.07 

„Durch das Persönliche 

Budget zu mehr Selbstbe-

stimmung und Teilhabe am 

Leben in der Gemein-

schaft!?“ 

 

Tagung „Persönliches Budget für Wohnen 

und Arbeit“ des Vereins „Das Boot – Verein 

zur Hilfe psychisch Kranker“ und der Fach-

hochschule Oldenburg Ostfriesland Wil-

helmshaven. Emden. 

18.10.07 

„Persönliches Budget – Inten-

tionen, Anforderungen, Er-

fahrungen“ 

Fachtag der Fachstelle Eingliederungshilfe 

der Sozialverwaltung Hildesheim. Hildes-

heim. 

01.10.07 
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„Hemmnisse und Schwierig-

keiten bei der Einführung 

des Persönlichen Budgets in 

Nordrhein-Westfalen“ 

Fachtag von „Bündnis 90/ Die Grünen im 

Landschaftsverband Westfalen-Lippe“. Dort-

mund. 

18.09.07 

„Erfahrungen mit dem Persön-

lichen Budget in stationä-

ren Wohneinrichtungen – 

das Projekt PerLe“ 

Fachtag des Diakonischen Werks Olden-

burg für Mitarbeitende und Leitungen in Ein-

richtungen der Behindertenhilfe Oldenburg. 

Oldenburg. 

14.09.07 

„Trägerübergreifendes Persön-

liches Budget in Rehabilita-

tion und Pflege“ 

4. Bad Sassendorfer Tagung für Sozialar-

beit im Krankenhaus. Bad Sassendorf. 

13.06.07 

„Ergebnisse der Modellpro-

jekte  

zur Erprobung Persönlicher 

Budgets“ 

Konferenz der Spitzenverbände der  

Reha-Leistungserbringer. Berlin. 

19.03.07 

„Persönliches Budget zur Teil-

habe am Arbeitsleben“ 

Gemeinsamer Konzepttag der Bottroper 

Werkstätten, der Lebenshilfe Werkstätten 

Oberhausen und der Fliedner Werkstätten 

Mülheim/Ruhr. Duisburg. 

13.02.07 

2006 

„Bundesweiter Stand der Mo-

dellprojekte Trägerüber-

greifendes Persönliches 

Budget“ 

Behinderpolitisches Forum des Behinderten-

beirats des Landes Sachsen-Anhalts. Magde-

burg. 

27.11.06 

„Der Chef bin ich! Persönli-

ches Budget – Unglück 

oder Segen?“ 

Psychoseseminar der Gesellschaft für seeli-

sche Gesundheit Dortmund. 

22.11.06 

„Trägerübergreifendes Persön-

liches Budget – erste Erfah-

rungen“ 

Sitzung der Psychosozialen Arbeitsgemein-

schaft Bielefeld. 

16.10.06 

„Persönliches Budget konkret - 

Umsetzungsbeispiele aus 

den Modellregionen und 

zentrale Herausforderun-

gen für die weitere Umset-

zung“ 

Workshop „Persönliches Budget – jetzt 

wird’s konkret!“ des Kompetenzteams Per-

sönliches Budget der von Bodelschwingh-

schen Anstalten Bethel. Bielefeld. 

14.09.06 
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„Umsetzung des Persönlichen 

Budgets in der Behinderten-

hilfe – erste Erfahrungen 

aus den bundesweiten Mo-

dellprojekten aus Sicht der 

wissenschaftlichen Begleit-

forschung“ 

Hauptstadtkongress „Medizin und Gesund-

heit“. Berlin. 

19.05.06 

„Persönliches Budget – Inten-

tionen, Anforderungen Er-

fahrungen“ 

Fachtag „Persönliches Budget“ der Arbeiter-

wohlfahrt. Dortmund. 

05.05.06 

„Macht – Geld – Sinn. Erfah-

rungen mit dem Persönli-

chen Budget“ 

St. Josef. Düsseldorf. 05.04.06 

„Trägerübergreifendes Persön-

liches Budget – Intentionen, 

Anforderungen und Erfah-

rungen“ 

15. Rehabilitationswissenschaftliches Kollo-

quium „Rehabilitation und Arbeitswelt – Her-

ausforderungen und Strategien“ der Deut-

schen Rentenversicherung Bund. Bayreuth. 

14.03.06 

„Neue Perspektiven in der Be-

hindertenhilfe: Das Persönli-

che Budget“ 

Fachtage „Wege gemeinsam gehen – Im-

pulse für eine bedarfsgerechte Behinderten-

hilfe“ des Evangelischen Perthes-Werk. 

Münster. 

07./ 

08.03.06 

2005 

„Vom Bedarf zum Budget und 

wieder zurück… Bedarfser-

mittlung und Qualitätssiche-

rung im Kontext Persönli-

cher Budgets“ 

II. Symposium zum Modellprojekt Pflege-

budget „Pflege neu denken und gestalten“. 

Erfurt. 

09.12.05 

„Das Persönliche Budget ge-

winnt Gestalt – erste Erfah-

rungen aus den bundeswei-

ten Modellprojekten zum 

Persönlichen Budget“ 

Werkstattgespräche des Stiftungsbereichs 

Behindertenhilfe der von Bodelschwingh-

schen Anstalten Bethel. Bielefeld. 

16.11.05 

„Persönliches Budget im 

Wohnheim – ein (Zwi-

schen-) Resümee“ 

Informationsveranstaltung des Stiftungsbe-

reichs Behindertenhilfe der von Bodel-

schwinghschen Anstalten Bethel. Bielefeld. 

05.09.05 

„Persönliches Budget auch für 

Menschen mit so genannter 

geistiger Behinderung – 

von Hilfeempfängern zu 

Kunden?“ 

Fachtagung „Soziale Leistungen im Wandel 

– Sparzwang oder Nutzerorientierung?“ der 

Universität Kassel. Kassel. 

07.06.05 
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„Das Persönliche Budget für 

Menschen mit Behinde-

rung“. 

Arbeitstagung der Wohnbereichsleitungen 

der Regens-Wagner-Stiftung. Dilligen/Do-

nau. 

26./ 

27.04.05 

„Konzeptionelle Grundlegung 

und Ausgestaltung eines 

Persönlichen Budgets“. 

Vortrag bei der Abschlusstagung „Teilhabe 

ermöglichen – Personenbezogene Unterstüt-

zung und Lebensqualität“ des Projekts PerLe. 

Bonn. 

17.03.05 

„Teilhabe durch ein Persönli-

ches Budget? Wirkungen, 

Nebenwirkungen und Ge-

staltungsmöglichkeiten für 

Menschen mit Behinde-

rung“. 

Fortbildung im Rahmen des Kursprogramms 

der Akademie Schönbrunn. Schön-

brunn/München. 

11./ 

12.03.05 

„Money talks! Mehr Selbstbe-

stimmung und Teilhabe mit 

dem Persönlichen Budget“. 

Vortrag im Rahmen des Seminars „Selbstbe-

stimmung in der Praxis – Partizipation und 

Interessenvertretung von Menschen mit Be-

hinderung“. Universität Dortmund 

14.01.05 

2004 

„Hilfebedarf und Hilfeplanung 

im Kontext Persönlicher 

Budgets“.  

Vortrag bei der Fachtagung „Erfassung und 

Realisation individueller Hilfeplanung“ der 

Deutschen Interdisziplinären Gesellschaft 

zur Förderung der Forschung für Menschen 

mit geistiger Behinderung. Kassel. 

19.11.04 

„Das Projekt ‚Evaluation des 

Frühförderprogramms 

Kleine Schritte’“.  

Vortrag bei der Fachtagung „Frühförde-

rung“ der Universität Dortmund und Deut-

sches Down-Syndrom Info Center. Dort-

mund. 

17.09.04 

„Einführung eines Persönlichen 

Budgets“.  

Vortrag bei der Fachtagung der Amtslei-

ter/innen der Sächsischen Sozialämter. 

Meißen. 

04.09.04 

„PerLe – Personenbezogene 

Unterstützung und Lebens-

qualität: Konzeptionelle 

Ausgestaltung und prakti-

sche Erprobung eines Per-

sönlichen Budgets“.  

Vortrag beim Forschungstag der Fakultät Re-

habilitationswissenschaften der Universität 

Dortmund. 

09.07.04 

„Modellversuch Persönliches 

Budget – PerLe“.  

Vortrag bei der Fachtagung „Persönliches 

Budget und unternehmerisches Handeln“ 

des Paritätischen Wohlfahrtsverbands, Lan-

desverband Brandenburg. Potsdam. 

17.06.04 
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„Das Persönliche Budget - Der 

Renner in der Sozialpolitik? 

Bisherige Entwicklungen 

und aktueller Stand“.  

Vortrag bei der Tagung der von Bodel-

schwinghschen Anstalten Bethel. Bielefeld. 

24.05.04 

„Mehr Lebensqualität für Men-

schen mit Behinderung 

durch das Persönliche 

Budget“.  

Vortrag bei der Tagung der Psychosozialen 

Arbeitsgemeinschaft des Kreises Borken. 

Borken. 

10.03.04 

2003 

„Modellversuch zur Einführung 

eines Persönlichen Budgets 

im stationären Wohnen 

(Projekt PerLe)“.  

Vortrag bei der Fachtagung „Persönliches 

Budget für Menschen mit Behinderungen“ 

der Akademie Schönbrunn. Schön-

brunn/München. 

27.11.03 

„Behindert sein oder behindert 

werden? - Mehr Selbstbe-

stimmung und gesellschaftli-

che Teilhabe von Men-

schen mit Behinderung!“.  

Vortrag beim Sozialseminar „Integration mit 

aufrechtem Gang“ des Vereins Evangeli-

scher Sozialseminare von Westfalen e.V. 

Iserlohn. 

20.11.03 

„Möglichkeiten und Grenzen 

des Persönlichen Budgets 

für Menschen mit Behinde-

rung im Alter“.  

Vortrag bei der Fachtagung „Werkstatt – 

und was dann? Mit Behinderung älter wer-

den“ der Evangelischen Akademie Loccum 

und des Sozialverbands Deutschland. Reh-

burg-Loccum. 

23.10.03 

„Persönliches Budget für Men-

schen mit Behinderung“.  

Vortrag bei der Delegiertenversammlung 

des Landesbehindertenrates NRW. Münster. 

11.10.03 

„… mehr als nur dabei sein! 

Ein Plädoyer für entdecken-

des Lernen“.  

Vortrag beim Europäischen Kongress „Wir 

wollen mehr als nur dabei sein! Menschen 

mit Behinderung und ihr Recht auf Teil-

habe!“ der Bundesvereinigung Lebenshilfe. 

Dortmund. 

19.09.03 

„Personenbezogene Unterstüt-

zung – ‚Das Persönliche 

Budget in Szene gesetzt’“. 

Vortrag beim Workshop „Personenbezo-

gene Unterstützung: Europäische Modelle 

und Erfahrungen“ des Projekts PerLe (Univer-

sität Dortmund). Frankfurt/Main. 

01.07.03 

 


